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Pfingſtgedanken

hr werdet ſein wie Götter.“ Ja, wir wollen ſein wie Götter. Wir
wollen e8 ebenſo ar wie unſer Stammbater. Urgrund ſeiner

cele 0g9 der rang nach Vergöttlichung. Nur ſo konnte 2 der
alſchen Schlange gelingen, mit ihrem Zauberſpruch Adam etören und
auf berbotene Wege ſühren ott ſelbſt U zugleich mit dem
erſättlichen Hunger nach Beſeligung den aus iefſten Tiefen aufſteigenden
rang nach Go  niu  eit in Adams eele geſenkt. Nicht genug, daß

das natürliche en ſeiner frei ſchaffenden Perſönlichkeit und ami
auch den rie die natürliche Go  nit  eit öchſten und beglückendſten
en ſteigern, in den Menſchen gelegt, der Heilige el hatte
erdies, ein eben, eine neue Go  nli  keit chaffend, Adam mit⸗
eteilt. Aus dem innerſten Heiligtum und dem iefſten Grunde des
Lebens drängte ſich gewaltſam Uund beglückend der Ruf zum Aller  en
por „Abba, Vater“ dam war ein Kind Gottes geworden, War

el geworden der göttlichen atur.
Wie alles en zur Entfaltung, ſo rängte auch das neule g9  e

eben i Adam zu höheren en der Vergöttlichung. Der Geiſt Gottes,
der ſich V QAm eele niedergelaſſen, Lie ihn 0 auf gottgewollten
egen reicherem Gottesleben ſich erheben: eS war das ehen
des Heiligen Geiſtes V der erſten gottbegnadeten Menſchenſeele.

Was im erſten Adam für ihn und für uns G  1  ei erloren
ging, das iſt Uuns durch den weiten Adam wieder geworden. Der natür—
iche Gottesſohn hat uns wieder Gottes Adoptivſöhnen erhoben. Zur
Gottwerdung des Menſchen edUrfte * der Menſchwerdung Gottes,
ſagt der Auguſtinus. Urch ſein eiſpiel, ſeine ehre und ſeine Gnaden
nittel bereitete und zeigte uns Jeſus die wahren Wege Sein dringendſter
un iſt es, daß wir Kinder Gottes heißen und ſeien. Wir ſind und
heißen Gottes Söhne, enn der Göttlichkeit chaffende Geiſt Gottes in uns
ohn und weht; weht, ſei es als Pfingſtſturmwind, der das innerſte
Mark Unſerer cle ergrei und erſchüttert,

Mmen der Zeit. 93.
et *2 als das inde Säuſeln,
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das koſend uns ſchlummernde Kräfte weckt niter dem au des
göttlichen Geiſtes nur können wir ſein Wie Götter Und wir wollen o
ſein Wir wollen nicht eher ruhen und raſten, bis wir aufjubelnd und
aufjauchzend das Wort des geiſterfüllten Paulus im Bewußtſein unſerer
Gottestindſchaft erfahren „Der Geiſt Gottes ſelber gibt unſerem Geiſte
das Zeugnis daß Oir Gottes ne ſind“ (Röm — 16)

nter dem ehen des eiligen Geiſtes Urde jedem bon uns das
9  1  e eben ezeugt „Wer nicht ezeugt ird aus 0  er und Geiſt,
der kann das Himmelreich nicht eingehen“ Joh Der Geiſt
weht woOo will“ Joh 8); Und wie der Engelgeiſt auf Unerforſchten
Pfaden bom Himmel Quſchte und die 0  er des Bethe  ateiches m hei
ende allung brachte, ſo gefie ＋2 dem eiligen Geiſte, die 0  er
der aQufe herabzuſteigen und uns übernatürlich Totgebornen das neue
eben der Gotteskindſchaft einzuhauchen Und Wie Wir, aus dem eiſche
ezeugt dem Fleiſche ähnlich ſo wurden wir nunmehr aus dem
Geiſte ezeugt dem Geiſte ähnlich „Was aus bem ei ezeugt iſt, iſt
Geiſtꝰ Joh

So vollzog ſich uns das ſtaunenswerte Geheimnis der Vergöttlichung
Zur atur unſerer eele rat ene nelle atur durch die heiligmachende
G Wie das Eiſen der Glut der Eſſe glei  am aus dem Zu
ſtande des ſtarren und kalten ode herausgehoben und die tätige
wärmende ſtrahlende Atur des Feuers ergeht ſo ird Unſere eele
Unter der Feuerglut des eiligen Geiſtes Lebenstätigkeiten erhoben, die
all ihre natürlichen Befähigungen überſteigen, Lebenstätigkeiten die emne

Teilnahme göttlichen Innenleben, der Anſchauung der göttlichen
Weſenheit zum ndzwecke aben ott iſt Licht, und ene Teilnahme Am

göttlichen iſt das nelle Lehen der nade.
Es war aber dem eiligen Geiſte nicht genug, uns m der Qufe bloß

durch da geſchaffene Gut der heiligmachenden nade vergöttlichen
Wie wir aus der Tblehre wiſſen berbindet ſich mit der Eingießung der
Gnade zugleich einne beſondere Einwohnung der unerſchaffenen ei
Wäre Gott nicht ſchon vorher vermöge ſeiner Allgegenwar uns ſo
egänne ELr mit der heiligmachenden nade uns 3U wohnen So wurde
uUnſere eele ein Zelt de Aller  en Wie auf beſondere eiſe

der Üüber der Bundeslade wohnte und hronte ſo begann er

auch durch die Quſfe auf beſondere Weiſe uns wohnen und
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thronen. Er, eſſen Wonne ＋2 iſt, bei den Menſchenkindern ſein, Über⸗
chattet nun Unſere eele, er erhält und m allmächtiger Schaffensluſt
die übernatürliche Lichtnatur der Gnade So ehr hat uns ott geliebt,
ſo ſehr er Uuns vergöttlichen, daß er Uuns nicht nur durch die heilig⸗
machende nade eine geſchaffene Und mithin recht unvollkommene, ondern
durch ſeine ganz * Ei W eine unerſchaffene und darum
ganz Teilnahme ſeiner Natur verleihen

Das geſchah im wunderbaren ehen und ohnen des eiligen Geiſtes.
Der Heilige eiſt ſelber hat geoffenbart, was kein menſchlicher erſtan

ahnen gewagt, und ſelber hat durch die Offenbarung unſerem Geiſte
bezeugt, daß wir Kinder Goites ind

Urch ein Sakrament ind wir verg worden; durch akra⸗
en ſoll das 9  1  E eben in uns vermehrt oder, enn e3 erloren
war, wieder erweckt werden. Aber wie m der aufe, ſo I auch in
den übrigen Sakramenten jener das eben, der mit Vorzug „Lebendig⸗
macher“, „Lebensſpender“ enannt wird, der Heilige el hne ſein
ehen und ohnen kein Wachstum im eben, keine Erweckung bom Tode

ES hat ſeine leſe Bedeutung, daß unſer Herr Oſterabend, da
ene Sakrament einſetzte, wodurch das erſtorbene g9 Leben wieder
in die cele ge  anz werden ſoll, den eln m feierlicher eiſe den
Heiligen Geiſt erteilte „Er hauchte ſie und ł Empfanget den
Heiligen eiſt elchen ihr die Sünden nachlaſſet, denen ſind ſie nach⸗
gelaſſen; welchen ihr ſie e  0  et, denen ſind ſie eha  V Joh 20, f.)
Wer vbon finſtern ächten übermannt aus den Lichthöhen der Göttlichkeit
in die Todesnacht der Sünde ge  zt, braucht nicht verzweifeln;
kann wiederum eine Vergöttlichung rleben In ſeinem Hunger nach eben
und dem ur nach el mache ſich nur auf und gehe dorthin,
wO es dem eiligen Geiſte wehen gefällt, er gehe zum Tro  rünnlein
des Heiligen Geiſtes im Bußgericht Da verſchafft Gott die Wonne,
bei dem Menſchenkinde, Und ſich ſelber die Luſt, ein Gottesſohn ſein.

Unſere natürliche cele nicht Wohl kann ſie ſich immer
vollkommenerer Betätigung ihrer  — angebornen Und erworbenen igkeiten
erheben; aber ihr Grund, ihre Subſtanz verbleibt abei in Urſprünglicher
Größe Nicht ſo das Übernatürliche eben, nicht ſo unſere eI
Die heiligmachende Gnade und die Einwohnung des eiligen Geiſtes er⸗

freuen ſich unbegrenzter Wachstumsmöglichkeiten. Wie die U  e und
die ſtrahlende ra des Eiſens immer öheren Graden3 werden
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kann, bis es ſchließlich nur mehr ge Feuer ſein ſcheint, ſo auch
das 9  1  e Lichtleben der Gnade. mne Lebensſtufe ſcheint da m freu⸗
iger Lebenswonne der andern, höheren rufen. Und wie die Sonne
einem Rieſen glei luſtwandelnd ihre Bahnen bis zur Mittagshöhe zie
ſo drängt das 9  1  e eben der eele nach immer reicherer, wachſender
Lebenskraft; und eine Mittagshöhe gibt 2 für ſie erſt im Tode, nein,
erſt nach dem ode des en Menſchen, dann, ann die 9  1  E
Lebensfülle ſich in höchſter, göttlicher Betätigung, m der Anſchauung ihre
innewohnenden Gottes auswir dann, ann der Heilige Geiſt der mit
göttlichem eben ins enſeits hinübergeretteten eele Unmittelbar wie die
Utter ihrem Kinde und mit Unfehlbarſter Gewißheit das beglückende
Zeugnis der Gotteskindſchaft gibt

Es ſind nehen den verdienſtlichen erken die Sakramente der Lebendigen,
die wunderbare Uund troſtreiche Mehrung unſerer Vergöttlichung be⸗

wirken. Sie alle bringen Uuns Wachstum Im göttlichen eben der nade,
ſie alle erknüpfen Uuns inniger mit dem Geiſte Gottes Selbſt beim aller—
heiligſten Sakramente des Altars äßt die nUur allzu Urze elbliche Gegen⸗
art uſeres Herrn neben der Vermehrung der geſchaffenen nade eine
ewig dauernde vermehrte Einwohnung des eiligen Geiſtes zur Was
allgemeines theologiſches Lehrgut it, das legt uns die Heilige Schrift für
einzelne Sakramente noch beſonders nahe. Das ſakramentale Salböl, das
den Schwerkranken erührt Und tärkt, iſt nur ein uinnbi des eiligen
Geiſtes, der el die eele mit ſeinem Wehen berührt und ſtärkt; ird
10 der Heilige Geiſt ſelber vbon ohanne (1 Joh 2, 27) „Salbung“
enannt. Nach der ehre des Paulus erfüllen die gottgeweihten
Diener des Heiligtums ihr chweres Amt in der 1 des Heiligen Geiſtes,
der ihnen im Weiheſakramente xteilt ird (2 Tim 1, 6 Das QAkra
ment aber, das die beſondere Einwohnung des perſönlichen Heiligen Geiſtes
m uns allen zum eigenſten we hat, iſt die heilige Firmung, jene
Sakrament, das mit Auszeichnung „Sakrament des eiligen Geiſtes“ ge
nann ird

Nach den Ausſprüchen der Propheten, der Apoſtel, unſeres Herrn und
eiſter ſelber iſt allen Getauften als das arakteriſtiſche Gut des meſſia⸗
niſchen Reiches der Heilige Geiſt verheißen. eben der Verzeihung der
Sünden durch die QAufe ird in der eiligen Schrift keine andere ru
des Erlöſungswerkes ſo oft und ſo markant hervorgehoben als gerade die
Mitteilung des Heiligen Geiſtes —  — alle —— de Meſſiasreiches. Die
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Heilige Schrift ſagt aher auch unzweideutig, daß leſe beſondere Mitteilung
des eiligen Geiſtes nicht durch die aufe, ondern durch die Firmung
geſchie die Einwohnung des eiligen Geiſtes iſt die eigentlichſte und
igenſte ru der Firmung

Der Gedanke das ohnen des Heiligen Geiſtes en darum unſern
dankbaren lick bor allem auf die heilige Firmung Wohl weht der
Geiſt, III will Aber im ge  öhnlichen ange le es, alles nach
Maß, Zahl und Gewicht ieblich ordnen. Wie in der atUr, ſo auch
m der Übernatur. So hat *2 nun dem eiligen Geiſte gefallen, bor
allem durch das Sakrament der Firmung ſich elben m Uuns niederzulaſſen.
Er weckt das 9 eben, will Aber gerade durch die
Firmung eine ſo überragende Teilnahme am göttlichen eben wecken, wie
an ſich durch keines der andern Gnadenmittel Die im Abendmahlſaale
harrende Gemeinde wurde rſt ugſten unmittelhar bon ott gefirmt
und mit einer Geiſteinwohnung egnadet, wie ſi durch die Qufe nicht
rreicht Qr. Die Samaritaner bon Philippus ereits getauft,
aber die eigentliche Meſſiasgabe, den eiligen ei empfingen ſie erſt
Unter den firmenden Händen der Apoſtel Paulus ieß die ephefiniſ
Johannesjünger durch die Qufe m das Gottesreich aufnehmen, aber den
eiligen Geiſt als die meſſianiſche abe erlieh ihnen durch die Auf
legung ſeiner nde

Auch wir ſind durch die Quſfe teilhaftig geworden des Bürgerrechtes
mm meſſianiſchen el  E, der göttlichen atur und der ſie begleitenden Ein⸗
wohnung des eiligen Geiſtes. Aber der Heilige Geiſt als die feierlich
verheißene Meſſiasgabe Urde erſt damals unſer Anteil, als der Nach
folger der Apoſtel mit ſalbender an Unſere Stirne er  rte Damals
bor allem erfüllte ſich das Verlangen des eiligen Geiſtes, bei uns Menſchen⸗
indern ſein Damals ergo mit ſich ſelber eine Fülle göttlichen
Lebens In Unſere Geſchöpflichkeit Seien und leiben wir uns en freudig
bewußt; durch die Offenbarung hat der Heilige Geiſt ſelber unſerem Geiſte
das Zeugnis egeben, daß wir Kinder Gottes ſind und Tempel, in denen
der Heilige Geiſt ohn

in wir uns m jener hochheiligen Stunde göttlicher Heimſuchung
lellei auch innerlich durch die Unmittelhare Sprache des eiligen Geiſtes
bewußt geworden, daß wir Kinder Gottes in So wie etwa die rſten
Chriſten? der möchteſt du meinen, das durch die Firmung Trteilte gött⸗
iche eben erge nicht mehr jene Fülle wie im Urchriſtentum? Aber ein
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Mindeſtmaß bon Göttlichkeit erhält jeder, der die Firmung würdig em
ng Soviel wenigſtens, als ein Kind, dem die Firmung bor dem
Gebrauche ſeiner Vernunft, ohne ſein perſönliche utun geſpendet ird
Wer aber nach der Qufe durch treue Befolgung der Gebote, u Übung
er erke, durch würdigen Empfang anderer Sakramente, namentlich
der eiligen Euchariſtie, Im übernatürlichen eben ſchon ſtark und groß
geworden, wer ſich ſodann mit tiefer Sehnſucht auf den geheimnisvollen
Empfang des eiligen Geiſtes ger  et, der hat, auch ohne ſich en be⸗
wußt werden, eine biel reichere Fülle aus dem Borne des Sakramentes
ge dem hat ſich der Heilige el viel inniger und machtvoller
berbunden. Das Maß der Geiſtmitteilung ntſprach ſo dem Maße der
Vorbereitung, der Aufnahmefähigkeit ür das nelle g9  1  E eben der

wir amals noch jung, die dieſes Sakramente zu wür⸗
digen? Erfaßten wir noch zu wenig das Glück, des eiligen Geiſtes teil⸗
haft zu ſein? Jetzt, wir herangewachſen und die der Firmung
uns aufgegangen, gereut ＋2 Uns faſt das unwiederholbare Sakrament
nicht erſt ſpäter empfangen zu aben In reiferem er hätten wir uns
m Hunger nach Göttlichkeit heißer den eiligen Geiſt bemüht, wir
hätten Uuns ſelber mehr verinnerlicht, den eiligen Geiſt unſer ganzes
Innere rfüllen en

Aber enn wir aus dem Geiſtborne der Firmung nicht jene oll⸗
maß göttlichen Lebens ge  pft, das ott uns zugeda atte, ollen wir
jene Gnadenfülle auch Unſern Kindern vorenthalten? e8 nicht unſer
Beſtreben ſein, dem Heiligen Geiſte die Wege jener Freude bereiten,
die ihm das innigtraute ohnen bei Men  enkindern ſchafft?

Wie der indhau über die blühenden Ahrenfelder ſtreift und telen
befruchtendes eben reut, ſo gefällt 8 auch dem Gotteshauch des Hei⸗
igen Geiſtes, lelen und wehend göttliches Leben überallhin zu ergießen,

er Göttlichkeit erſehnende Menſchenſeelen I1 Uns hat getroffen,
Uuns und in uns hinein iſt gekommen. Aber nicht bloß, in

Unſere Seelen ein göttliches ruhende eben und ſeine Uhende Gegenwart
ſenken Er iſt gekommen, uns das nele eben auch eben 3

aſſen, Uuns nicht nur 9  1  E Lebenskraft, ondern auch g  1  2
Lebenstat zu chenken

Was are auch Lebenskraft ohne Lebenstat? Uns dre ＋ nicht
genug, zu ſein wie Götter, enn wir nicht auch handeln önnten
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Götter Wir wollen unſer göttliches eben auch auslehen. Wir wollen's
und wir önnen Unter dem en des eiligen Geiſtes, der in
uns wohnt, lelen auf dem TIderei

Im Menſchen, der Gottes eben und Geiſt in ſich aufgenommen, be⸗
ginn mit der erwachenden ernun ein gar wunderhar übernatür⸗

eben nter dem 0 des eiligen Geiſtes, der den übernatür⸗
en Lebensgrund der heiligmachenden nade ſamt dem Gefolge der ein⸗
gegoſſenen Tugenden raüg und hält, erwachen im Verſtande Kenntniſſe
und im en egungen göttlich⸗menſchlicher Art. CES ſind die aktuellen
Gnaden Sie ind göttlich⸗menſchlich; menſchlich, weil bitale Betäti⸗
gungen des Menſchen; göttlich, eil der Heilige Geiſt die zur Teilnahme

der göttlichen atur erhobenen Lebenskräfte der eele in ſeine Schöpfer⸗
nde nimmt und in ihnen Kenntniſſe und Anregungen mit übernatürlich
göttlicher Allmacht hervorbringt. So ſind die attuellen Gnaden ugleich
aten Gottes und aten des vergöttlichten Menſchen.

Aber die Höhe des göttlich⸗menſchlichen Lebens iſt ami och nicht
rreicht Vollwertige Lebensfrüchte werden dieſe Keime und Knoſpen des

Lebens erſt dann, enn ſich der en wieder Unter dem La·
enden au des eiligen Geiſtes, in freier Selbſtbeſtimmung zur freien
Tat entſchließt. Dieſer iſt des freigebornen, göttlicher Frei⸗
heit erhobenen Menſchen allein würdige Lebenstat; durch ſie eht ſein
göttliches Leben Zu ſolchen aten drängt ihn die innere übernatürliche
Lebensluſt; ſie in göttlicher Lebenskra vollbringen, treibt ihn das
ehen des eiligen Geiſtes.

nter dem belebenden, wärmenden Frühlingshauch des eiligen Geiſtes
ſproſſen aus dem übernatürlichen Lebensgrunde die Gnaden der Kenntniſſe
und egungen; Unter ſeinem ſommerlichen Gluthauche zeitigen die reifen
Früchte der freien ntſ

e Die freien ntſ

. aber eben, eil
frei, kann der Menſch an Stelle des Uten Und eiligen, dem ihn
das ehen des Geiſtes drängt, das Unheilige und Böſe tun Er kann bon
den des göttlichen Lebens freiwillig herabſteigen und m natürli
freier Selbſtbeſtimmung zum Gemeinen, zur nde, en  leßen Die
übernatürlichen Knoſpen und Blüten werden, ehe ſie Früchten reifen,
jäh eknickt. Das ehen des eiligen Geiſtes war vergebens.

Und doch welch reichem, em Gottesleben will uns das alten
des eiligen Geiſtes ühren! Wenn auch wir ＋ wollten! hne ſchwere
Verfehlung gingen wir bon der Taufe bis zum Tode, bon den erſten
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egungen göttlichen Lebens bis den Sonnen  en en
und rfolgen fruchtſchwere Erntetages Gewiß Kampf
Unſer geiſtgewirktes Innenleben den Peſthauch der feindlichen Todes⸗

en Aber wir können esS Wenn der Heilige Geiſt durch
die Sakramente bei Uuns einkehr er  rg ſich Unſer eben
allen Fährniſſen ſchützen, enn wir ſelber nur eben wollen

Der der Qufe einkehrende Heilige eiſt ird mit ſeinen Erleuch
tungen und Anregungen das Gotteskind auf ſeinem ganzen Lebenswege
L führen und ſtärken daß es die im ei  ichten Chriſtenleben für
gewöhnlich eintretenden Verſuchungen ohne allzu große Gefahr beſtehen
und ſein Gotteslehen reicherer Gottestat führen vermag

Zur bei den öheren Aufgaben und größeren Schwierigkeiten
beſonderer Lebensſtände und Lebenslagen er  19 ſich der Heilige Geiſt
durch andere Sakramente Auf daß die Eltern Unter den ſchwerlaſtenden
Sorgen Uund en des Eheſtandes nicht erliegen und ſo des göttlichen
Lebens verluſtig gehen nimm der Heilige Geiſt beim mpfange des Ehe
ſakramente Wohnung den Seelen der Brautleute, und er, der An
fang der ung ehen endete und rhielt ird auch bei der eib⸗
en und geiſtigen, natürlichen und übernatürlichen Neu  Ung, der
Ddie Ehe berufen iſt mit ſeiner nade das V  eben der Familie 3u

Fülle führen, die ott bon dem Abbild der lehe Chriſti ſeiner
I erwarte

Groß iſt die rde die durch das Sakrament der eiligen eihe
übertragen ird groß aber auch die Tde der Heilige ei il
tragen mit ſeinen Gnaden Und aller 1⁰ und aller egen der den
Weg eiligen rieſterlebens Uumſäumt, qui aus der Fülle des Hei
igen Geiſtes, die der rieſter damals empfing, da ihm eimn Nachfolger der
Apoſtel die geweihten nde aufs au egte

Wenn Unſere Idi  che Lebenskraft Unter den en Und merzen des
Leibes ſchwinden 1⁰ nur allzuleicht auch die Gefahr für Unſer
göttliches ehen Und doch omm alles arauf d daß wWir eS gerade
dann bewahren Aber der Heilige el will uns dieſer Not mit
ſeinem lindernden au egen Und pflegen; dazu er  rg Er ſich
Sakramente der heiligen Olung

Aus der aQufe rwächſt die heilige, aber oft erfüllende
den Glauben nach außen bekennen Dazu edUrfte es bor allem im
Anfange, da das Chriſtentum den Uden eln rgernis Uund den Heiden
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eine Torheit war, en Heldenmute Er wurde den Chriſten zuer
durch die gewaltige Geiſtausgießung an. Pfingſttage und dann durch die
ſakramentale Handauflegung der Apoſtel Was die erſten riſten rau  en
Und erhielten, das wird auch Uuns zuteil durch die Firmung; ſie gibt
Bekennermut auch da wo das Bekenntnis Chriſtus und ſeiner 1*
als Argernis und Torheit gilt

So iſt uns denn die Hilfe des eiligen Geiſtes zugeſag ürs
eben, für alle Lebensſtände und Lebenslagen, die unſer göttliches eben
ernſtlich gefährden können

Nun iſt es aber ene Erfahrungstatſache daß die Hilfe, die ſich
ausrei erne mnere Schwierigkeit überwinden, nur ei verſagt
enn dieſelbe oder ene ganz huliche Schwierigkeit öfter oder gar
und immer wiederkehr Der el rmatte ſeine Spannkraft rlahmt
Wir Iſen aher erneuten Gnadenhilfe, Unter ſolchen Um⸗
tänden nicht erliegen Unſere Seele muß neue Nahrung erhalten; ihre
Spannkraft muß erhöht werden Und das ge durch die heilige
Kommunion Als Seelennahrung erſetzt ſie was die andern Sakramente
bei der langwierigen und ſteten Wiederholung der Verſuchungen infolge
der erlahmenden 1 der eele nicht erreichen vermögen, indem ſie

uns das Anrecht auf den hierzu erforderlichen eiſtan des eiligen
Geiſtes hinterläßt

aber durch die ſchwere nde das eben der nade dennoch ber⸗
loren egangen, ſo das Bußſakrament den rüheren Gnadenſtan
und zum eren Anſpruch auf die erleu  ende und anregende des
eiligen Geiſtes zur

So ſpielt der lebenſpendende und ebenerhaltende Heilige ei durch
die Siebenzahl der Sakramente auf dem Trdtrei Er ſpielt und weht,

Gottesleben uns ründen, zu erhalten, mehren, und enn

verloren war, wiederzugewinnen.
Auch im Gnadenquell des Gebetes V der Heilige eif Mit

ſeinem ehen ilft Uuns eten, ſei e8 daß wir frommer eiſe Uums

tägliche rot für den Leib ſei daß wir bei gutem illen, die not⸗
wendigen Sakramente empfangen Gnaden für die öte Unſerer eele
rflehen Immer iſt 6 der Heilige Geiſt, der Uuns für Uns mit Uns
bittet und zwar, wie S Paulus ſagt (Röm 26), „mit unausſprech
en eufzern Urch den eiligen el ird ſo auch jene andlung
vergöttli durch die wir Uuns bor ott als emütige und als
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hilfsbedürftige Bettler bekennen. Alles 6  e Sein und Tun in
omm bom Heiligen Geiſt

ließen wir ihn doch ſpielen! Wäre Unſere eele eine Aolsharfe,
daß ſie bei ſeinem leiſeſten au erzitternd klänge! Welch reiches ottes⸗
eben würden wir leben! Welch reife Lebensfrüchte würden wir aus den
Sakramenten ernten!' Uns are 1  N wohlſten, enn wir als m im
Gebete mit ott Zwieſprache ielten

Aber oft iſt der Hauch des eiligen Geiſtes da, und wir überhören
ihn oder nehmen ihn nicht Wir gleichen einem Muſikinſtrumente, 0
nicht anſprechen will Auch der größte Tonkünſtler vermag nicht, auf
einem ſchlecht anſprechenden Inſtrumente ſein ganzes Können zeigen
Des eiligen Geiſtes Inſtrumente ſind wir. Der Künſtler
9  1  e Harmonien auf uns pielen; aber wir prechen oft gar nicht und
oft nur widerſtrebend ebe Uns doch ott die Anſprechleichtigkeit!

Und ott gibt ſie Nach der ehre des Thomas bon quin beſteht
ſie m den bon ott uns eingegoſſenen ſieben en des eiligen
Geiſtes Vier bon ihnen, die Gaben des Verſtandes, der eisheit, der
Wiſſenſchaft und des ate vervollkommnen unſere ernunft, indem ſie
ihr die Empfänglichkeit für die Erleuchtungen des eiligen Geiſtes geben

Nach der Quſe offenbar ſich das Geiſteswehen in Erleuchtungen,
die zum tieferen Verſtändni des Glaubensinhaltes führen Die über⸗
natürliche Befähigung, leſe Erleuchtungen ei und vollkommen auf
zunehmen, iſt nichts nderes als die abe des Verſtandes oder der Ein⸗
ſicht Nach der tieferen Erfaſſung der geoffenbarten Glaubenswahrheiten
gilt es, über Lehren, die mit der Offenbarung zuſammenhängen oder von
ihr abgeleitet werden, richtig Urteilen, die mit dem Glauben überein
ſtimmenden anzunehmen, die widerſprechenden verwerfen. Auch leſer
Aufgabe iſt der Heilige Geiſt dem riſten gern behilflich. Die Gelehrig⸗
keit für ſeine Erleuchtungen, ſofern ſie ſich Uunmittelbar auf Gott und Gött⸗

eziehen, el abe der Weisheit, ſofern ſie aber über
und Geſchöpfliches Licht verbreiten, abe der Wiſſenſchaft urch eſe
beiden Gaben unſere Aufnahmefähigkeit für Erleuchtungen über
theoretiſche Wahrheiten Der Heilige Geiſt ſpricht aber zur Seele auch
über allgemeine Lebensregeln und einzelne praktiſche Entſcheidungen,
die auf dem Grunde des Glaubens aufgebaut werden. Urch die 3
des ate ird die Seele geneigt, olche Einſprechungen Ei auf
zunehmen.
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Hat nun der ri mit der abe des ate rkannt, was
auf run der gewonnenen Glaubenserkenntnis tun oder en hat,
ſo wird ſein Wille vbom eiligen eiſte angeregt, zur vollen Betätigung ſeines
goͤttlichen Lebens Willensentſchlüſſe en und auszuführen. Die Emp⸗
fänglichkei für dieſe Anregungen erhält durch die drei aben der
Frömmigkeit, der ur des Herrn und des Starkmutes urch die abe
der Frömmigkeit ird geneigt, die angeregten illensentſchlüſſe, zuma
jene, auf die Verehrung Gottes hinzielen, aus dem Beweggrund
der kindlichen lebe zum hit ater en Aus dieſer Seelen⸗
ſtimmung heraus ruft Unter dem ehen des eiligen Geiſtes: „Abba,
Vater“ Die abe der ur des Herrn lehrt den Chriſten, aus dem
Beweggrund der Gottesfur die Anregungen Entſchlüſſen, jenen
bor allem, die die Verachtung der Menſchenfurcht verlangen, ei und

aufzunehmen. Die abe des Starkmutes endlich gibt ihm die
Anſprechleichtigkeit für jene Anregungen, zum Feſthalten und Durch⸗
fuͤhren der einmal gefaßten Entſchlüſſe, ſe V Not und Tod, antreiben.

So ſich der Heilige ei mit ſeinen ſieben aben ein frucht⸗
are Erdreich Aus der eingehauchten göttlichen Lebenskra weckt
re und reichſte Gottestat Am vollendetſten mn den eiligen, die als
edelſte Gotteskinder ganz vbom eiligen Geiſte getrieben werden. In
wunderbar mannigfacher V zieren ſie den Garten der *  e, alle
lühend im Schmelze heroiſcher Ugenden, Umfloſſen bom milden Schimmer
der lebe, deren Urbild der Heilige el ſelber iſt als die lebe wiſchen
ater und Sohn Und doch iſt kein eiliger wie der andere. Es wett⸗
eifern VN göttlicher Lebensentfaltung ein Einſiedler ntoniu und ein
Kirchenlehrer Auguſtinus, eimn ranz bon Aſſiſi und ein Klemens ofbauer,
ein Oiſiu vbon Gonzaga Und ein enedi abre; und doch, wie ber⸗

chieden I ſie alle Der Heilige ei reu ſich wie ein Gärtner, alle
Spielarten N ſeinem Gottesgarten ziehen

Nach dem Zeugnis der Überlieferung erfreuen ſich alle getauften und
gefirmten riſten der ſieben aben des eiligen Geiſtes Wenn nun die

eiligen er vom ittel zur Gabenmitteilung prechen, ſo nennen ſie
in Übereinſtimmung mit allen abendländiſchen Liturgien nicht die aufe,
ondern das Sakrament des eiligen Geiſtes, die Firmung Sollten
aber die ſieben Gaben, wie viele Gottesgelehrte meinen, ſchon bei der

erſten Rechtfertigung empfangen werden, ſo erfahren ſie doch durch
die Firmung eine Vermehrung, und zwar m reicherem Maße als durch
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ein nderes Sakrament Nach dem miſchen Pontifikale ete der Biſchof,
indem eLr ſeine geweihten nde über alle Firmlinge ausbreitet, eierli
die ralten orte „Gieße aus über ſie deinen ſiebenfachen eiligen Geiſt.
den Tröſter men den Geiſt der El  el Und des Verſtandes
men den el des ate und des Starkmutes men den
Geiſt der Wiſſenſchaft und der Frömmigkeit men erfülle ſie mit
dem Geiſte deiner men.“

Wer darum das ehen des eiligen Geiſtes verſtehen will, der muß
bor allem in Dankbarkeit der Firmung gedenken Urch ihre aben
werden wir empfänglich für ſeinen Gnadenhauch, durch ſie bor allem
„Lehrlinge Gottes“ Joh 6, 45)

Ein gewiſſes Maß der Geiſtgaben aben alſo auch wir in der eiligen
Firmung erhalten aben wir mit dieſem Maße gewuchert, dann iſt unſer
eben ein göttliches eweſen. Abher en wir aus der Firmung
nicht ein viel reicheres Maß gewonnen? Weil wir uns nicht hinreichend
Um unſere Empfänglichkeit für die ſakramentalen Früchte em  en; wir

damals noch unreif; in ſpäteren Jahren hätten wir das Gnaden⸗
und Gabenſakrament des eiligen Geiſtes mit heiligerem Ernſte, mit be⸗
Ußterem Glauben, mit tieferer ehnſu und eben arum mit reicherer
ru empfangen. Was uns gefehlt, ſoll 8 auch den kommenden Ge⸗
ſchlechtern ehlen?

Der kommenden Geſchlechter warten große ufgaben. Sie müſſen mit⸗
arbeiten der Wiederbelebung des V Blut und Iſen erſtarrien Erdkreiſes.
Sie werden nur vermögen, enn ſie ſelber ein ſtarkes inneres Gottesleben
führen, enn der Heilige El ſich ſelbſt und die Empfänglichkeit für ſeine
Gnaden m reichem Maße in ſie rgießt durch die heilige Firmung.

Da Antlitz der Erde muß erneuer werden Aber die Wiedergeburi
zum göttlichen Leben muß bon innen heraus erfolgen; der Heilige Geift
muß m den Menſchenſeelen wohnen Und wehen: tut ＋ nur auf dem
fruchtbaren Grunde des Offenbarungsglaubens. Darum muß der Glaube
wieder ief m alle Schichten der enſ

el dringen. Wie aber ird die
Menſchheit lauben, ihr nicht immer wieder das Zeugnis für die
Wahrheit der Offenbarung geboten ◻

So ruft denn die Not der Zeit nach einer weltweiten eindringlichen
Zeugnisgebung für Uund ſeine Dazu iſt auch der Laie
berufen; auch ſoll den nach göttlichem eben hungernden Menſchenherzen
die Wege zur el zuweiſen.



Vom Wohnen und ehen des eilige Geiſtes Pfingſtgedanken 133

Der ate ird zum Glaubenswegweiſer durch das heilige Sakrament
der Firmung. In der Firmung ird ＋ zum Glaubensritter geſchlagen,
in der Firmung erhält durch die Einwohnung des Heiligen Geiſtes,
durch das Anrecht auf die zur Glaubensbezeugung nötigen Gnaden, durch
die in den ſieben aben des eiligen Geiſtes beſchloſſene Empfänglichkeit
für das ehen des eiligen Geiſtes, Wehr und 0  en zum mutigen
und freudigen Zeugnis Ur V und ſeine 1 Aber Wehr und
en werden ſo kampftüchtiger und ſiegesgewiſſer, 12 er ſich der
irmling auf den Ritterſchlag ger  et, enn er, was kindiſch war, abgelegt
und, der eiſe des natürlichen Lebens zueilend, die ritterlichen ufgaben,
zu denen ihn das Sakrament der übernatürlichen Reife ruft, erfaſſen
bermag.

Durch die welthelehende Macht des eiligen Geiſtes gewappnuet, ird
für und ſeine ＋ Zeugnis ablegen durch em bom Geiſte

E

wehen gehobenes, gottgefälliges eben, durch unerſchrockene Betätigung des
katholiſchen auben m der Offentlichkeit, durch uge Verteidigung der
angegriffenen eligion, durch opferfreudige Anteilnahme am großen iſſions⸗
werke der katholiſchen 11

Auf dem Grunde des aubens, der ſo die Welt umſpannen
ſoll ird der Heilige el durch ſein ohnen und ehen das erſehnte
übernatürliche Gottesleben wecken

Rufen wir darum durch freudige und opferbereite Glaubensbezeugung
alle Menſchen zum eiligen Glauben Sie alle ſind 10 berufen, durch den
Glauben und die Sakramente göttliche Lebenswonne zu trinken. Sie alle
ſollen ſich glücklich und olz fühlen im Bewußtſein ihres göttlichen Lebens
Sie alle en aufjubeln und aufjauchzen über das Zeugnis des eiligen
Geiſtes, daß ſie Gottes Kinder heißen und ind

So eten und rufen wir denn Pfingſttage mit der eiligen irche,
auf daß der Heilige el el wie Sturmwind, el wie lindes Säuſeln,
göttliches Neuleben ſpendend über uns Uund die Welt hinwehe:

Emitte Spiritum tuum, et ereabuntur,
EHt renovabis faciem terrae.

ohann Bapt Umberg


